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Anlage 37^ Düsseldorf, den 16. Februar 1877.

Referat
des H'romnzial-Ierwaltultsssratljs an den Mrovinzial-^andtag,

betreffend den Antrag des «reifes Meisenheini auf Uebernahme der Kreisstraßen als Provinzialstraßeu,

Im 8- I I des unterm 17. Ianncir 1876 genehmigten Regulativs betreffend die Ver¬
einigung der iu der Nheinprovinz bestehenden BezirlSslraßenfoudö und der Fonds znr Unterhaltung
der Staatsstraßen zu Einem Proviuzialstraßenfoudö ist die Uebernahme der Kreisstraßcn des «reifes
Nektar und des «reifes Meisenheim auf de» Provinzialstraßenfonds künftiger Negnliruug vorbe
halte» worden. Bis zur Uebernahme bleiben die Oemeiuden des Kreises Wetzlar und des
«reifes Aieisenheim von der im H, 8 des Regulativs vorgesehene» Umlage zum Proviuzialstraßeu-
fonds befreit.

Schon im Mai 1876 wurde beim LandeS-Direktor ein Antrag der Vertretung des Kreises
Meisenheim auf Uebernahme der Kreisstraßen in den Provinzialstraßcnverband vorgebracht, der
bei der nähere» Instruirung Seitens der zuständigen Königlichen Negierung zu Coblenz aufs
Wärmste unterstützt worden ist.

Die Fürsorge für den Straßen- und Wegebau in dem vormaligen Oberamtsbczirle Meisen
heim ist durch eine laudgräfliche Vcrorduuug vom 9. Juli 1838 geregelt, welche noch Gültigkeit hat.

Nach 8> 1 dieser Verordnung sind die öffentlichen Wege im Oberamtc Meisenheim ent¬
weder Staatsstraße», oder Oberamtsstraßen, oder Vicinalwegc.

Zu Staatsstraßen, deren Aufbau, Wiederaufbau und Unterhaltung ausschließlich auf
Kosten der Staatsstraße geschieht, sind im 8- 2 der gedachten Verordnung erklärt:

1. Die Glanstrcißc, soweit sie das Gebiet des vormaligen Obcramtcs durchläuft vou der
Bayrischen Grenze bei Mcdard bis zur Preußische» Grenze bei dem Orte Oberstreit.

2. Die Nahestraße bei Baercnbach oberhalb der Stadt Kirn.
Diese Straßen sind bereits traft des Dotationsgefetzcs vom 8. Juli 1875 in den

Provinzialstraßcnverband übergegangen.
Für Oberamtsstraßen (jetzt Kreisstraßen) deren Aufbau, Wiederherstellung und Unter¬

haltung uuter Beihülfe der Staatskasse von dem Oberamte Meisenheim resp, von sämmtlichen
Gemeinden desselben zn geschehen hat, sind im ß. 3 der Verordnung erklärt:

1. Die Straße von der Glanstraße beider Stadt Meisenheim über Vreitenheim, Ieckcnbach,
Hundsbach, Vechcrbach uud Bärenbach bis zur Nahestraße.

2. Die Straße von Meisenheim über Raumbach, Lauschied, Meddersheim, Merrheim
bis an die Preußische Grenze bei Martiusteiu.

3. Die Straße von der Glanstraße bei Mcifenheim ab bis znr Bayerischen Grenze
nächst dem Orte Callbach.

I» Ansehung dieser Straßenzüge, ans welche es vorwiegend allein ankommt, ist im ß. 5
der mehrgedachten Verordnung vom 9. Juli 1838 bestimmt, daß die Staatsl äffe bei deren
Aufbau und Wiederherstellung

-r) die Kosten der technischen Auordunng, Leitung und Beaufsichtigung der Arbeiten;
b) die Kosten der Kunstarbeiten als namentlich der Brücken und Kanäle, endlich
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o) die Kosten für Anschaffung der erforderlichen Baugeräthschaften zu tragen hat, während
das Oberauit

u,) die Kosten der Anschaffung und Beifuhr der erforderlichen Materialien;
d) dir Kosten des Planirens und Vcrsteineus:
e) die Entschädigung für das zur Straße abzutretende Gelände und endlich
<l) die sämmtlichen Kosten der künftigen Unterhaltung zu bestrciten hat.
Die einzelnen betreffenden Gemeinden haben
») Das Pflaster der Ortsstraßen, durch welche die OberamtSstraßen ziehen, nach wie vor

herzustellen und zu unterhalten, auch
>,) die Oberamtsstraßen selbst, soweit und so lange deren neuer Aufbau nicht vollendet ist,

innerhalb ihrer respectioc,, Gemartuugen iu fahrbarem Zustande zn erhalten.
Die vorstehend der Staats lasse auferlegten Verpflichtungen find ebenfalls in

Folge des Dotationsgesetzes vom ». Juli 1875 auf den Rh cinischen Provinzialverband
übergegangen.

Zur Bestreitung der dem Oberamte auferlegten Verpflichtungen hinsichtlich der OberamtS¬
straßen (Kreisstraßcn) wurden nach der Bestimmung im ß. 6 l. o. jährliche Zuschläge zu der
Gesammtsummc der direkten Steuern des Obcramts aufgebracht und mit den Letzteren mit der
Maßgabe erhoben, daß diese Zuschläge iu einem Jahre die Summe vou 15°/,, der direkten
Gesammtstener nicht übersteigen durften.

Anf der Basis dieser gesetzlichen Bestimmungen hat sich bezüglich der in Betracht zu
ziehenden Oberamtsstraßen (jetzt Kreisstraßen) ein thatsächliches Verhältniß gebildet, welches im
Wesentliche!! nach einer Denkschrift des Laudraths zu Meisenhcim vom 5. September 1876 nach¬
stehend dargestellt ist.

1. Die Kreiöstraße von der Glanstraße bei Meisenheim ab über Brei«
tenheim, Ieckcnbach, Huubsbach, Aecherbach, Krebsweilcr zu der nach Kirn führenden
Nahestraße.

Der Straße ist, soweit sie von Becherbach zur vormaligen Grenze mit Preußen geht,
durch landgräfliche Verfügung aus dem Jahre 1855, wohl in Folge der durch den Bau der Rhein-
Nahc-Bahu veränderten Vertchrsverhältnisse, eine veränderte Richtung, anstatt der zuerst projectirten
über Värenbach, gegeben worden.

Die Länge dieser völlig ausgebauten Krcisstraße betrögt 18,420 Meter, ihre Breite zwischen
den Graben oder Kronbreite mißt 6,60 Meter, von denen 4,60 Meter auf die Fahrbahn und je
1 Meter auf die beiden Bankette kommen.

Die Straße, welche in den Decennien 1840 und 1850 nach den Regeln, die bei Kunst-
straßenbanten im früheren Oberamte Meiscnheim Anwendung fanden, gebant wurde, durchzieht das
von der Wasserscheide zwischen Nahe und Man bei Hundsbach nach dem Glauthal führende Thal,
welches von dem Ieckcnbach ourchflosseu wird, mit einer mäßigen Steigung, die an den steileren
Stellen 4> nicht übersteigt, folgt dann, nachdem sie besagte Wasserscheide überstiegen hat, in
einem gleichmäßigen Gefalle bis zu 5"/u dem nach der Nahe führenden Aecherbachthal und mündet
an der iireisgrenze in die Provinzialstraße, welche von hier aus durch den Bann von Kirn im
Kreise Kreuznach, nach der Nahestraße führt.

Die Fahrbahn der Straße besteht aus einem beiderseits vou Randsteinen begrenzten
Steiugestück mit Pack- und Decklage. Der Untergrund und die Bankette sind auö dem Materiale
des Bodens, den die Straße durchzieht, hergestellt, welcher theils aus Kies, theils aus leichtem
oder schweren Lehmboden besteht,
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Die bei der Unterhaltung der Straße zur Perwendung kommenden Steine sind Melaphyr
und Wacken aus dem Nahebett.

Zu beiden Seiten der Straße, soweit solche im Abtrag liegt, sind Gräben gezogen uub
das Straßengelände ist mit Oreuzsteinen versehen. Da, wo es anging, haben überall an der
Straße Baumpstanzungcn stattgefunden. Auf der gauzen Straße befinden sich 12 Brücken mit
mehr als 1 Meter und 58 Durchlässe unter 1 Meter Weite, außerdem sind zwei größere Schul)
mauern vorhanden.

Die Straße ist im Allgemeinen in einem guten Zustande, zur Beseitigung von Beschä-
digungen, welche das vorjährige Hochwasser angerichtet, sind die nöthigen Einleitungen getroffen,
namentlich auch zur Erneuerung der Brücke über den Ieckenbach bei Areitenstein, soweit die Kosten
der Proviuz zur Last fallen, der erforderliche Credit aus dem Proviuzialstraßenfondö bewilligt worden.

An der Straße sind gegen einen Iahresgehalt von zusammen 780 Mark zwei Straßen-
Wärter angestellt; die jährlichen Unterhaltungskosten für die Straße betrugen bisher nach einem
Durchschnitte der letzten 8 Jahre 2520 Mark incl. vorgenanutcr Wärtertosteu,

Der Verkehr auf der fraglichen Straße ist im Allgemeiueu nicht unbedeutend. Nicht nur
die Ortschaften des Kreises Meisenhcim, welche an oder in der Nähe der Straße belegen sind,
sondern anch eine große Anzahl von Ortschaften des Kreises St, Wendel und der Bayerische«
Pfalz benutzen die Straße ganz oder tbeilweise zur Erreichung der Stadt Kirn nnd ibrer Eisen-
bahnstation einerseits und der Stadt Meisenhcim mit der Eisenbahnstation Staudernheim anderer¬
seits. Ans die Straße münden im Kreise Meisenheim insbesondere 6 Vieinalwcge.

Die Gegenstände des Verkehrs sind vorzugsweise Getreide, Vieh, Wein, Bier, Lohrinde,
Kalt, Bruchsteine, bchaueue Pflaster- uud Bausteine :e.

2. Die Kreisstraße von Meisenheim über Meddersheim nach der Kreis¬
grenze bei Martinstein wird nach ihrer völligen Fertigstellung eine Länge von 19,711 Meter
haben, wovon zur Zeit I5,l'.21 Meter ausgebaut uud 4,^90 Meter uuausgebaut sind.

Der unausgcbaute Theil der Straße besteht aus drei Strecken, nämlich eine Strecke
von 490 Meter zwischen Meisenheim und Naumbach, eine solche von 2400 Meter von Medders¬
heim bis znr Gcmartungsgrenzc gegen Merrheim und die Strecke von Merxheim bis zur Kreis-
greuze gegen Martinstein mit 1500 Meter.

Die fertige Straßenstrecke von Meisenhcim nach Meddersheim hat eine Breite zwischen den
Gräben oder Kronbreite von 5,60 Meter, wovon je 0,75 Meter auf die beiden Bankette kommen,
so daß für die Fahrbahn 4,10 Meter erübrigen, während oie fertige Strecke zwifchen Meddersheim
und Merrheim eine Kronbreite von 5,70 Meter besitzt und zwar 1,20 Meter Bankette und 4,50
Meter Fahrbahn.

Erstere Strecke -wurde in den Iahreu 1850—1860 und die letztere in den Jahren
1869—1871 erbaut.

Der fertige Theil der gauzen Straße, welche zwifchen Meisenhcim und Raumbach dem
Glanthal folgt, dau» durch das Naumbachthal über die Wasserscheide zwischen Nahe und Glau
und durch das Thal des Hottenbach uach Meddersheim führt, von wo sie dem Nahethal folgt,
ist in Gräben gelegt uud nach den Regeln des Kunststraßenbaues, wie sie im vormaligen Ober¬
amte Meisenhcim geltend waren, erbaut, indem die Fahrbahn fundamentirt, gedecktund von Rand¬
steinen begrenzt ist.

Das Gefalle der Straße in den genannten Thälern beträgt in Marimum 4—5"/u.
Auf- und Abträge find auf der ganzen Linie nur mäßige, da die cillmählige Ansteiguug der beiden
Thäler dcn Ban größtentheils auf der Thalfohle gestattete.



365

Der Straßentörper excl. der Versteinung besteht aus dem Materiale des Bodens, den
die Straße durchzieht, einem leichten Lehmboden, und die Versteinung ist durch Anwendung von
Melaphyr erfolgt, welcher sich in benachbarten Steinbrüchen vorfindet.

Im Straßenzuge befinde« sich 4 Brücke» über 1 Meter und 55 Durchlässe unter
1 Meter Breite.

Die Grenzen des ausgebauten Theiles der Straße sind ausgesteint und, wo eö die Boden.
Verhältnisse gestatten, haben Baumpflanzungcn stattgefunden.

Die beiden au der Straßenstreckc augcstellteu Wärter beziehen ein fixes Einkommen von
545 Mark, die jährlichen Unterhaltungskosten der Straße incl. dieser Gehallscompclenzen der
Wärter haben nach einem Durchschnitte der letzte« 4 Jahre 2065 Mark betragen.

Die unfertige Straßenstrecke zwischen Meiseuheim und Naumbach ist zwar planirt, in
Gräben gelegt uud von derselben Breite, wie der fertige Theil, allein der aus alten Zeiten vor-
handene Ornndbcm ist fo mangelhaft, daß derselbe wohl gänzlich erneuert werden muß.

Achulich verhält es sich mit der uufcrtigen Straßcustreckc zwischen Meddersheim und
Mcrxheim, nur ist dieselbe nicht in Gräben gelegt und der alte Grnndban befindet sich in noch
schlechterem Zustande.

An der projektirlen Straßenstreckc von Merxheim bis Martiustein ist bis jetzt noch nichts
geschehen; der daselbst vorhandene 3'/2 Nieter breite Feldweg diente bisher znr Fortsetzung des
Verkehrs. Trotzdem bei Martinstein keine Brücke über die Nahe führt, alles Fuhrwerk vielmehr
das Bett diefes Flusses passiren muß, ist dieser Verkehr, namentlich von Meddersheim nach Mar¬
tinstein ein sehr reger. Nach Fertigstellung der ganzen Straße, einschließlichder besagten Brücke,
wird derselbe wesentlich zunehmen, da der Straßcnzug in der inzwischen ausgebauten und auf den
Provinzialstraßeufonds übernommenen Kcllenbachstraße feine Fortsetznng nach dem Hnndsrück findet.
Die Gegenstände des Verkehrs auf der Straße sind dieselben, wie bei der 8uK 1 genannten Straße.

3. Die Kreisstraße von der Olanstraße bei Meisenheim bis zur Bayerischen
Grenze gegen Callbach hat eine Länge von 212N Meter und eine Breite zwischen den zu
beiden Seiten führenden Gräben von 7 Meter nämlich 5 Nieter Fahrbahn und je 1 Meter Bankett.
Dieselbe wurde im Jahre 184U nach den damaligen Grundsätzen des Kunststraßenbaues auf der
Thalfohle gebaut uud besitzt ein mäßiges Gefalle. Beim Bau der Straße hat zwifcheu den Rand,
steinen eine Versteinung stattgefunden, die durch dcu Kreis mit einem jährlichen Aufwande von
330 Mark incl. der Kosten für den Aufseher nach dem Durchschnitte der letzten 8 Jahre unter»
halten worden ist.

Das Unterhaltungö'Material besteht auch hier aus Melaphyr, der in benachbarten Brüchen
entnommen wird. Auf der Straße, welche in Gräben liegt, befinden sich keine Brücken, wohl aber
I I Durchlässe unter 1 Meter Breite.

Die Grenzen der Straße sind ausgesteint und überall, wo es anging, Baumpflanzungen
vorhanden

Als Straßenwärter fungirl der Provinzialstraßen-Aufseher gegen eine Iahresvergülung
von 42,86 Mark.

Bei einer im November v. I. stattgefundenen Bereifnug der Straßen des Kreises Meisen-
Heim durch Commissare der provinzialständischen Verwaltung fand sich der vorerörtertc InHall der
Denkschrift des Landraths im Allgemeinen bestätigt. Dem über die Vereisung aufgenommenen
Protokolle ist insbesondere noch zu entnehmen, daß:

1, Ein Straßen-Inventar gänzlich mangelt;
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2. Der Verkehrauf den Straßen Mangels industriellerEtablissementsnicht sehr beden-
tend erscheint, und zumeist aus landwirtschaftlichemFnhrwcrt besteht;

3. Die Breite der Straßen durchweg den Anforderungen des Straßen-Regulativs
vom 17. Januar 1876 nicht entspricht, und nur au eiuigeu Stelleu der Normal-Vorschriftdes-
felben genügt.

4. Die Nummerirung der Straße nicht erfolgt, dagegendie Stationirnng anstatt auf
1U0 Meter auf je 75 Meter bewirkt ist;

5. Die Böschungendurchweg zu steil, jedoch meistens bewachsen sind, so daß dadurch
schon den Thalrntschungenvorgebeugtist; daß ferner die Bcrgböschungenvieles zn wünschen ließen,
zumal die Gräben überall nicht die gehörigeBreite und Tiefe haben, oft sogar, wo sie unbedingt
nöthig, gar nicht vorhanden sind;

6. Die Brücken und Durchlässeim Allgemeinendürftig ausgeführt find;
7. Die Schutzvorrichtungen,selbst bei ganz hohen Thalböschuugcngänzlich fehlen, und

die zum Schutze gepflanzte»Bäume ihren Zweck verfehlen,da sie unter den Bankettkanten in die
Böschungengepflanztsind; '

8. Die Steigungsverhältuisse, wenn sie auch uicht überall deu Normalvorschriftcnfür
Provinzialstraßen entsprechen, im Allgemeinen für den Verkehr genügen, was sich im Speziellen
erst benrtheilenlassen wird, wenn ein Straßen-Inventar vorgelegt ist;

9. Die Breite der Stciubcchn im Allgemeinenfür den Verkehr genügt, die Unterhaltung
derfelbenaber höchst dürftig geschehen ist, weshalb bedeutende Profilschüttungenin nächster Zeit
ausgeführt werden muffen;

10. Endlich für die nicht ausgebaute Strecke zwischen Meiseuheimund Raumbach eiu
älteres Projekt vorliegt, für die Strecke« vou Meddersheim bis bei Merrheim nnd von Merxheim
bis zur Kreisgrcnzebei Martinstein aber ein Projekt noch ganz fehlt.

Es läßt sich nach dem Vorgesagtenuicht verkennen, daß die Leistungen des Kreises Mei¬
senheim für seine Kreisstraßen hinter den gewöhnlichen Anforderungen,welche zur Zeit au Provin-
zialstraßen gestellt werden, sowohl was den Ausbau, als was die Unterhaltung betrifft, zurückge¬
blieben sind — der Kreis hat auch beispielsweise im Durchschuitteder letzte« Jahre auf die Straßen
uur 252U -s- 2065 -> 330 ^ 4915 Mark jährlich aufgeweudet,währeud er pro 187«! zur
Provinzialstraßeu-Umlage11,611 Mark 51 Pf, beizutragen gehabt haben würde, wenn seine Kreis¬
straßen bereits zn Provinzialstraßen erklärt gewesen wären.

Der Provinzial-Verwaltungsrath hat hiernach, als ihm die vorliegenden Fragen zur
Beschlußfassung vorgelegtwurden, geglaubt, dem Kreise den Eintritt mit seiuen Kreisstraßeu iu den
Proviuzialstraßenvcrbcmd uicht verschließenzu dürfen und rücksichtlich der bereits ausgebauten
Straßenstreckenvon den Mängeln bei der Anlage und dem Ausbaue der Straßen, namentlich was
Breite und Steigungs-Verhältnisse angeht, absehen zu müssen, weil nicht zu bestreiten ist, daß
zufolge der früheren Landcsgesetzgebuug des vormaligen Oberamtes Meiseuheimder Neubau statt-
gefundenhat und es unbillig seiu würde, auf Erfüllung der jetzigen strengerenAnforderungen zu
bestehen,zumal die Art des Ausbaues für die bestehende« VertehrSverhältnissegenügend zu er¬
achten ist.

Dagegen erscheint es sachgemäß, auf Beseitigungder Mängel der laufenden Unterhaltung
der ausgebauten Straßen durch den Kreis vor Uebernahmeder Kreisstraßen zu bestehe», weil der
Provinz uicht augesouneuweroeu kaun, für die bisherige mangelhaft geübte Unlerhaltungspflicht
des Kreises aufzukommen.
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